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Johannes Thiele

Einübung in Friedenshandeln

Religionspädagogische erkungen z U S0z18a.  en
der 8  Itung Frieden"
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a Von der Friedenserziehung U  H "Anstiftfung z Un Frieden"

Die FYrrage nach der religiösen rziehung ul I'riedeneha.ndeln1 18© eine
Frage ach den Bedingungen und Folgen des ledenszeugnisses VOoNn

TiStcen und nach der politischen ONSe@quenzZ, welcher der (}Laube
das "Evange  um des riedens" Die diesem Beitrag ZUgrunde -

egende ese Jautet aher  < "Friedenserziehung" is8% ein nstrument,
um eine pädagogische Strategie eine au Kinder und Jugen  che
zugeschnittene OT& urchzusetzen, sondern eine Mög‘  (6)  eit, in
Familien, Gruppen, hulklassen und me inden Aufmerksamkei ten en t=-
decken, ı» "YFrieden" in einer Zu  8%t Triedlosen Zeit durch zeichen-
haftes Handeln dem Glauben antizipatorisch u eben,. Die Religions
pädagogik kxann demnach die Rede Voxnm s8C ezeugten Schalom
einfach wie einen erzieherischen mperativ Nnu  f wiederholen und pädago-
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gisc umsetzen. Sie muß vieimenr einen Weg finden VO  -} der moralisie-
renden riedenserziehung UT n  ung in das iedenshandeln" au

s  ftung iın Frieden",
Vor zwei Einwände unters  zen den 5Satz, B eigentlich
möglich seli, 6 U Frieden S erziehen, Der erste EKEinwand kommt%t dem
eschatologischen Vorbehal des christlichen aubens,. Solange unter
TZ eine unktional ausdifferenzierte, absichtsvoll-methodische
en verstanden wird, kann eine christlich motivierte "Erziehung

Frieden geben. Der ist%t herstellbar, auch urce

rziehung das is8%t eine ebenso an& wie notwendige Feststellung,
um die auch in der Religionspädagogik aufgebrochene friedenspädago-
gische Euphorie dämpfen. Leben im Schalom in n  m umIiassen
gerechten Frieden also, widersetzt saich friedenspädagogischen Anstren-
gungenN, eil S im ehristlichen TsStändnis letztlich n  S als geschenkt,

Gottes treuem un gerechtem Handeln erfahren werden kann und die
Vollendung des Reiches GOottes in der Hand des enscnen eg  ©
Ein erziehungskritischer Einwand SC  ich we au die VO  »

der Hand weisende Unmöglichkeit hin, Zı U Frieden 7ı U erzienen kraft
des MOTESa  schen Appellq‚ der ethischen Gesinnung, des ” u Ausdruck
gebrachten guten Willens, Er unterläuf die eitverbreitete Ansicht,
daß eine Ttrauen in die angzeitwirkung getragene "Erziehung
des Menschengesc  echts" (G.E.Lessing) überhaupt möglich is%t,. Um hier
u einem realistischen au die friedensp  agogischen Möglichkei-
ten u kommen, braucht immer wieder die Tec Schmerzliche ns
in die relatlive Fruchtlosigkeit und den jedenfalls 8e8eNTtr begrenzten
Erfolg Tiedenserzieherischer Arbeit,. Alfred Walter die Grenze
er Friedenserziehung und TOeTr Didaktik in deren oppelter I1lrrele-
vVanm ird Frieden im Sinne der Tritischen Friedensforschung als Über-
windung VOonNn organisierter Frriedlosigkeit und 8truktureller Gewalt
verstanden, hat ach seiner Auffassung die rziehung des inzelnen
au die praktische Veränderung Tiedloser erh  3838 kaum einen

"Das oppelte Di1ilemma der Friedenserziehung besteht S0Om
darin, daß Friedenser:  enung, weiche sich dem Einzelnen im Sinne indi1i-
vidueller erhaltensänderung uwende und dort Erfolg ze  gen
kann, sich au den Makrobereich auswirkt; andererseits die
notwendige Orientierung an dem anzustrebenden Ziel, negativ formuliert
als Abwesenhe organisierter Friedliosigkeit un sSstruktureller Gewalt,
dazu, daß sich Friedenserziehung angesichts dieser riesigen Auijgabe Z2U

ÖOhnmacht verurteilt sieht.,."



- 170 -

Das we au erhebliche onzeptionsprobleme in, au die auch Henning
Schierholz eingeht  ° "Die rage, ob mMa überhaupt ' um Frieden erziehen
kann, is% dadurch bereits beantwortet, daß einfach pOosSTCu-
er Über die Lernziele errsc keineswegs Einigkeit, und die
1oba  oOrme '"Friedenserziehung' scheint aufgrund des weiten Rahmens,
den gie steckt, eher Anlaß Mißverständnissen u eten als Trung
und räzisierung,. ausdiskutiert 18% auch die Frage nach dem Ort
möglicher friedenspädagogischer Lernprozesse gesichts eines zunehmend
VO.  - struktureller Gewalt, Hierarchie und eistungsdruc geprägten ET —-
ziehungssektors und ne au formale Fähigkeiten DZielenden Bildungs-
wesens.,”"
Bevor überhaupt die dak  BCchen Grundfragen nach Zielen‚_ nna  en und
en Tiedenserzieherischer Prozesse geklärt werden können, mu die
Frage nach dem gozlalen geste und iskutier werden,. Im religions-
pädagogischen Sektor, der sich öohnehin urc ein beklagenswertes Defizit

Sensibilitä für Fragen der Friedenspädagog auszeichnet, is8%t dieses
Problem VO:  - entscheide  er edeutung. Denn die TAaAaSche und unüberlegte
uweisung der friedenspädagogischen Fragen in die Lebensräume VO'  $ ein-
familie und Schule ist zumindest wei Gründen fragwürdig: zum einen,
eil damit eine Auedii’fex°nzieru.ng der religionspädagogischen Taxls-
felder festgeschrieben wird, die angesichts der faktischen Begrenzung
des religiösen Lernens auf unktional definierte TNOTTe edenklic
ist, z U anderen, eil die Innovationsmöglichkeiten der atomisier
ebenden Kleinfamilien und der ernorganisatorisch durchstrukturierten
Schulen sehr gering sind,
Der eligionsunterrich in der Schule ist%t im auf die Drovi-
entielle edeutung christlich-subsistenten ledenshandelns, wie noch

zeigen ein wird, VO  _ sekundärer Bedeutung. Von der ac des T1liedens
her wäre yudem Widerstand geboten die tuelle erzweckung des
Friedensthemas, wie si weithin üblich geworden ist, den (Religions-)
Unterricht zeitgemäßer und au der öhe des Toblembewu  seins g—
stalten. Die Schule (und in ihr der Religionsunterricht) is%t ständig
egierig auf Neu und Themen, Schülern, ern, Tern und
der gese  lschaf  chen Öffentlichkeit bestätigen, wie unentbehrlich
das professionelle chullernen is8%t "Es werden Lernangebote, Tne in-
heiten, Lernschritte und Lernziele O ema entwickelt. Die ekto-
Taphiermaschinen klappern und die Photokopiergeräte sind ständig
überlastet. Der Apparat des pädagogischen Technizismus 1rd wieder
Nnma. in CcChwung gebracht, um eine 6 U«€ Frragestellung handlichen
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und kontrollierbaren pädagogischen onen herzuric  en, ird
lJange dauern, bis auch die daktische Einheit ieden' in den Sog des
Zensurendrucks ger  ® Es besteht die Gefahr, daß die Friedenspädagogik
7U estandteil sozlialen ontrolle wird, als welche Schüler
die Schule erleben, Der Unterricht ber den Frieden ird dann u einem

Mittel in der angen der Versuche, die Schüler frieden.
Die pädagogische Demontage des Friedens hat begonnen,"
TrTitische Friedenserziehung zeichnet sich egensatz rTaditionellen
friedenspädagogischen orstellungen dadurch aus, daß 81i die eflexion
üÜüÜber ihre Realisierungsbedingungen ausdrüc  ieh 3 ema MAaC

aber auch, daß sie die sacne verdrängt, daß zje in gesell-
schaftlichen Institutionen tattfindet, die selbst durch.eine gewisse

Bei denFriedlosigkeit und s8trukturelle Gewalt gekennzeichnet gind,
verschiedenen, sich als 8C Friedenserziehung verstehenden zen
1ä8% sich au z rund der Trkenntnis ne tiefen Verflochtenhei in die

geséllschaftlichen Mechanismen VO:  - Wa und nfirieden ine große Re -

gegenüber schulischem Unterricht als einem Ort VO:'  S Friedenser-
ziehung finden. SO Erziehung Frieden in Tenm Tständnis nich
idealistisch-appellativ bleiben und die in der schu  schen Tax sicht-
bare gese  schaftliche ea verfehlen, dann hat 81 üÜber die
Sozialisationsfunktionen der Schule nachzudenken. ese Titische Analyse

SOWwWwilie der in ihr 17K=-der Instanz Schule Ter "Sozialpathologie"
amen mmunikat  onsprozesse is8% in der NeueTen erziehungswissenschaft-
1lichen orschung inreichend geleistet worden, daß in diesem Z2U8Sammen«-
hang ein Hinvweis darauf genügen muß,
Was also xann religionspädago  sche riedensarbeit edeuten, die gich
als 8  ung %” Ul Leben im Schalom begre  en 11Ll un als MOT’'&ä -

1lisierende Friedenserziehung, welche 8ich NUu  H in guten oder schlechten

pädagogischen bsichten A den einzelnen Kann Al darf
sie üÜberhaupt den professionellen Produzenten pädagogischer irklichkei-
ten bdbderlassen? Gehört die s  ung u Frieden in das planm  ge
eschäft vVOon Bildung und Schule? Oder_ ist s1i vielmenr eine Be-=-
rufung, die alle enschen ergeht”? Wenn Erwachsenwerden e  9 "nicht
'erzogen' werden, sondern i1ins Leben hineinwachsen" (Ivan Illich)' 9 wie
kann ge  ngen, in den Frieden neinzuwachsen, ohne 7U belehrt
u werden?
Die Bedingungen für das zeichenhafte Friedenszeugnis VO  - risten,
wurde angedeutet, sind auffindbar in der ubsistenz, im Erfahrungsraum
der "Koinonia”", der 8ich versammelt, in der 44 Eucharistie
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feiert (Liturgia), gich als laubende gegense  1ig Kerygma) und
Träg (Diakonia).

A Die Subsistenz des ecehristlichen Friedenshandelns

Die Ta nach dem sSozlilalen Or der n  ung in das i1iedenshandeln"
ist die vorrangigste und oh l auch risanteste einer ohristlic 0C1=>
vierten Friedenspädagog die vorrangigste, eil gich ihr
Vorentscheidungen entzünden, die risanteste, eil sie man bes  mnm e
D  onen freisetzt, die im Raum der christlichen GTrO  Trchen höchst
umstrictten sind,
"Wo nnen die Kinder glauben lernen?”" Tag der Tttbingerl Religions-
pädagoge Wolfgang Bar  olomäus und untersuch itisch die geläufigen
Nnweise auf Familie als "Hauskirche”", eligionsunterrich in der Schule
und atechese in der eme  nNnde, Er geht 70 der apidaren und gleichwohl
bezeichnenden Auffassung N!  er ernen glauben im einander VO:  5

TisSten. Das Wichtigste OM Leben ernen 81i im mMgang nmı den enschen,
mit denen 81 zusammenleben und die 81 erleben; und die 8ie TemMm
en 1ilhaben lassen und ihr Leben ihnen ersc  eßen, sein elingen
und sein ern und die Kra  9 der das elingen 8 tammt und
ern ertragen ird, Das NennNe®e ieh rziehung." dieser
Prozeß gan anders als "Erziehung” genann werden m'  e, ob
die landläufigen Vorstellungen VO:  b rziehung Sprengt und ihr Gegenteil
darstellt, mu ß gspäter och iskutiert werden. dieser Stelle ist
allein wichtig, daß die Ausdifferenzierung katholisch-religionspädago-
gischer Yelder in voneinander untersoahiedene soziale Örte wie Familie,
Schule emeinde ebenso Ta|  ü  g wie verhängnisvol gewesen 1is8%,
Wolfgang Bartholomäus scheint Nau das spüren, wenn feststellt:
"die religionspädagogischen Möglichkeiten der Familien gen ginem
familienübergreifenden Miteinander, wie wa in Basisgemeinden, aber
auch in Familienkreisen, Elterntreffs, Trojektgruppen, Freundeskreisen
der ver  en, versucG ird. Dieses einander nspirieren, in
dem ern und XKinder, natürlic auch Einzelpersonen, eingebettet sgind
1n ne größeren 80%  alen Zusammenhang, 18% Aufgabe der astoral.”
Dieser Nnel skizzierte sgoziale Ort entsteht der Überwindung der
spürbaren olation inselhaft eDender Kleinfamilien und den Hoffnungen,
die der Bewegung der Basisgemeinden erwachsen. Was edeute ese
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Aussage, daß unter den gegenwärtigen Bedingungen das Miteinander, in
dem Glauben gelernt wird, DUr in familienüberschreitenden und gemeinde-
unterschreitenden Zellen 1828  sierbar 18%t für das TnNnen des
edens"?
Das Lernen des aubens und Lernen des Friedens sind vonein-
ander u trennen, ntentional, nhaltlich, methodisc und auch struk-
Te Der Friede is8t alt ein Nebenthema, ohne das der ehrist-

Glaube auch begriffen werden könnte. 19 er ird ier ach den
TZzZiehungsüberwindenden Möglichkeiten gefragt, die junge 9nschen frei-=
setzen nnen, in die ahrnehmung Te8eSs ensraumes und den Glauben
ineinzuwachsen. Wirklichkeit erschließ sich ihnen 1n 878er

ber egTt.  @, gsondern ber bestimmtes Handeln "Das teinander
ist ein einander gemeinsamen Handelns., en den Glauben lange
ber den Kopf laufen lassen. Und in unseren Köpfen ist verkommen,
as: gemeinsame Handeln Von Tristen, die s8ich Tes aubens als
und Energie Tes Handelns geW. sind sich isweilen auch davon
Rechenschaft geben, entfalte die emo0  onalen Möglichkeiten des aubens
und stiftet die Bedingungen on Tkenntnis und ns  c Im gemein-

VvVon Tis8ten 1ird Christsein VOoOT allem als Orthopraxis
erfahrbar und ar ers3t plausibel und übernehmbar.”"
azu gehört, da junge enNnschen üÜber die Wahrnehmung des zeichenha
Friedenshandelns VvVon Christen, Über das ineingenommenwerden in die
ubsistenz dieses iedenshandelns e@eine bes  mm tTe entwaffnende und
widerstandsfähige radition des aubens ennen- und womöglich SC  7 e@eN-
ernen,. ese Tradition { rd ber Gesc  chten VO.  - der Milictanz der
Wehrlosigkeit ge  e die das Evangelium Leben und Sterben Jesu
Christi vorbuchstabiert. Nur ird möglich, Modelle des gewalt-
freien TOTeSTtSs Widerstands f guchen und selbst _ einzuüben. HS
gibt ungezählte Gesc  ehten Von der Erfahrung, daß das zeichenhafte
Friedenszeugnis die en  en Schwächer, sondern Stärker mac  9

Widerstand, S Gebet in der Öffentlichkeit, VO.:  - der Unterbrechung
der Triedlosen Verhältnisse selbst erlebte und von anderen er  TeNe
Gesc  en,
Die Einübung in das Friedenshandeln VOl] enschen, die gilich die
ständige Z8eWa.  reie Ver  erung unfriedlicher erhältnisse Tem
sSc erten Glauben engagieren, berzeugen: und anstiften
Nur, renn sie ein integratives Modell des Lernens vorstellt,
mindest drei c  ge imensionen berücksichtigt und in eine Balance
bringen versucht  °
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die kogn  ve imension (kritische Informa  on und Aufklärung)
die affektive imension (Betroffenwerden VO.:  - der ac des Friedens)
die handlungsorientierende mension (Befähigung um friedenstiftenden
Handeln dem Glauben).2

A B Einübung in das iedenshandeln 3e in der Lebenspraxi
christlicher ubsistenz

"Wenn der benspraxis ne Ansätze Von riedenlernen finden
wären, dann keinen Sinn, VO:  - institutiona  sierter Trziehung
noch Trgende twas 7U erhoffen (Horst Rumpf) Die Lebenspraxis soll
hier m1i ubsistenz” zeichne und bestimmt werden,., ubsistenz
in der Ökonomie el wie Unterhaltswirtschaft umweltbezogene TUNd —-
lage einer lokalen Bewirtschaftung, die VO:  - industrieller TrTOoduk-
tion erreicht ird und auch VO] einem organisierten arkt- und
Verteilungssystem abhängig 18%, er basisgemeindlicher ubsistenz
könnten ementsprechend die bdDensbereiche der olnonla VO.:  - TisSsten
verstanden werden, die sich ihre Lebens- und Handlungsspielräume
uUurc die reizeit-, ewußtseins- und Frömmigkeitsindustrie vordefinie=-
1’8  e l1assen wollen und damit bewußten iderspruch au bürokra  schen
Verwa.  Ng des aubens treten,. In gsubsistenten reichen, abseits 7 O]

rziehung uUrc Professionelle un (stellvertretend)Laielernen jJunge
enschen das meiste und wichtigste f{ür 1Nr eben, auch wenn gerade dieses
"Lernen" UuUrc das mmun ika  ONSWirrwarr einer komplexen Medienland-
sechaft und UuUr®e MneTr TKere pädagogische Reglementierung ehr und
ehr bedroht und verunmöglicht 1rd Die verlorengegangene ubsistenz
ist eu gam erst wieder herzustellen, emnm ım eispie die eigene
Lebenspraxis mi christlichen asisgruppen vernetzt ird: "Im einander
gsolcher Gruppen bleiben eligion und en vermischt und ungetrennt
eieinander, Das teinander ird n  c  9 wie in vielen Ortsgemeinden,
enggeführt auft das (vermeintliche) teinander!' gemeinsam geübter
religiöser Praxis"”"” sondern erhält ein pez  kum in der "Vernetzung
Von e  g  o und en (Die gese  schaftlich institutionalisierten
Trziehungs- und Sozialisationsinstanzen erscheinen dieser gubsistenten
Lebens-= un Glaubenspraxis gegenüber VonN absolut zweitrangiger Bedeutung.,
Dieses pez eg in der Dynamik des Tteinanderlebens und —-glaubens£

i1m direkt erzieherischen Zang. Von Friedenspädagogik gprechen
hier Nu Sinn, si begriffen würde als Ermöglichung ener
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gozialen Bedingungen, un ter denen das ufwachsen in einer ze  enhafift
dem Frieden Kaum gebenden Gemeinschaf Von TiSTtTen begünstig ird,
Gemeint ist damit ne esondere "religiöse" Triedenserziehung, die
7 un ursprünglichen Alltagsleben VO.  S TisSten noch dazukommen mMu Das
Lernen des aubens und des iedens in TeTr gegenseitigen ernetzung
geschieh signifikan LL_“ö S daß unge enschen üÜber das Friedenshandeln
in TOeTr Umgebung den alltäglichen nfirieden aufmerksam un! im prak-
sC werdenden Glauben das friedenstiftende Schalom Gottes ck-
Lich werden.
WO jedoch das en eines familienübergre  enden eziehungsgeflechts
nicht (mehr) re  g  8 artikulier wird, kannn auch eine welchen
Gründen auch immer für notwendig gehaltene "religiöse rziehung" Nur

als aufgesetzt, abgetrennt VO:  - alltäglichen Le_bensvollzüéen empfunden
werden. Die Aufgabe, die Bedingungen für ein subsistentes uiwachsen

günstig und förderlich wie möglich gestalten, darf VO  w der
g8ubsistenten ens- un! Glaubenspraxis au sekundäre gesellschaftliche
Institutionen verlagert werden.

auch kannMit dem Lernen des jjedens verhält saicn ähnlic
ohne we  eres aıg den schu  schen Unterricht der in s8ich VO  - der gesell-
schaftlichen Verfassung weitgehen absorbierende kirchliche Binnenräume
abgedrängt werden. Die Einübung des Friedenshandelns fängt an , öohne sich
VO.  D vornherein au den Nahbereich der Innen- un der Mikrodimension
des aubens eschränken lassen, mit der Über Erfahrung innerhal
der ubsistenz geschützten un geförderten ewußtwerdung VO  x Verantwor-
tung gegenüber SoOozlaler Gerechtigkeit und Ter erknüpfung n1% alltäg-
lichem, friedenstiftendem Handeln. Dieser fang is%t ” un ter-
SC  zen, denn fast es ind is8%t korrumplierbar urce Erziehung, urc
Desorientierung, urc er  Tung und ure Erzeugung alschen ewußt-
3e8e1N8, HS ist der Vergiftung des konvivialen K]ıimas durch die Beschwö-
rung 1le  Ver Fein  H und orurteile niılflos ausgeliefert. Nur
wenige Kinder entwickeln dagegen ausreichende esistenzkräfte und nNnnen
sich den pädagogisch-didaktischen Kolonialismus in Geltung bringen.
Um dringender i8% ein 8atz, der Friedenspädagogik konsequent Deim
Friedenshandeln gelbst ansetzt und bei einer moralisierenden und
im schlimmsten Fall formiere  en Erziehung. Friedenspädagogi hat

die Aufgabe, Ö  O strukturell TrTiedlosen en in der (Gesell=-
schaft abzuschirmen. Der letzte (zrund aber, die größtmögliche Sparsam-
keit rziehung Y fordern, 1i18% der, daß Kinder einen Anspruch au
Sehutz en Schutz VO'  H pädagogischer Nachstellung auf Schritt
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Ir  9 VO  H NMOTa  scher Selbstgerechtigkei der rziehenden, die immerzu
wissen, W 8ilie und zuträglich 18%, Schutz auch VO  H der
us  eferung die militärische Sprachregelung, die im pädagogischen
Alltag of bedenkenlos reproduziert ird,
on m1i leineren Kindern kannn und soll M  471 Über Gewalt, eg und
Frieden sprechen, aber m1i dem erhobenen Leigefinger des erzie-
erischen Interesses und der ethisch vermeintlic besseren 08  on,
sondern eil N selbst bewegt ist% von diesen Fragen un sich das
etroffensein im eigenen en niederschlägt. In der un e

jedenfalls, wie TOßeltern und ern, Geschwister und Verwandte,
aus =Freunde und Gcruppen ihr Bekennfn 8 Evangelium des T1ledens

gprechen, wi e ] Kraft ul Widerspruch die inszenierte Produk-
tc1ion VOoO  - Unfrieden finden, wie S71 m1it Ter eigenen Begrenzung, Tem

Unvermögen riedlic Ü leben, TeTr Schuld, Tren Fein  dern umgehen,
wie sie 1 Frieden en daraus können ungen Menschen Gew  eiten
erwachsen, die tiefer und nachhaltiger in das Evange  um weisen un!:
gseinen Frieden erkennen helfen, als jede moTrTralische Selbstbehauptung.

D Einübung in das iedenshandeln subsistenter Lebens- und
Glaubenspraxis nat Konsequenzen für die Reform der Kirchen

Die Basisbewegung is8%T in der katholischen Kirche, vornehmlich der

Bundesrepublik eutschland, es andere als unumstritten; g1e

derz_eit das gesammelte 1ß8trauen der SO . skirchen au sich,. Tat-
ch stellt ihr Versuch, die TAaxX des Evangeliums in der en ct-
schiedenen Konkretio christlicher X15CTenz eu e  — urchzubuchsta-

bieren, ine unbequeme Anfrage, eine SC Infragestellung der
erkömmlichen Kirchen- und emeindemodelle dar. Die Basisgruppe der

sozial er vernetz und ontinulierlicher verfaßt die asisgemeinde
ist, wenrn 31i m1 dem pra.  schen Friedenszeugnis in der Entschiedenheit
des "antwaffnenden aubens" ernst Mac  ’ 1U  H in einer Titisch-solida-
Tischen der en sympathisierenden Nähe 7U Friedensbewegung denkbar.
In 1hr sind die Trchengesellscha  chen Sanktionsmechanismen, mi
denen ine christlicher riedensprogrammatik hart urchgesetz
werden soll, au Dauer außer Ta gesetzt. rientierungspunkt xann
in ihr etztlic 1U  H das Evangelium VO!  y gewaltlos ebenden un sSsterbenden
Jesus T1SCUS gein,.
Daß sich die Basisbewegung egensatz L den lateinamerikanischen
Kirchen ierzulande Nnu SCHwWeTr entfalten kann, hat u  H mi der
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bürokratisc urchorganisierten TUuKTur der atholischen Kirchel zu
un Die Fronten in Lateinamerika gcheinen War eutlicher 7U ein
und die Entscheidungen einfacher un Vo  H em eindeutiger, aber
der letzte Grund für den NU.: zöger  chen TUuC der Basisbewegung
egt in den untersc  edlichen Gesellschaftssystemen un en ctCa-
1l1itäten. elimenr en die Schwierigkeiten einer kirc  en asis-
bewegung in der Bundesrepubli mit den verbürgerlichten Formnmen der
eligion tun, m1 dem abgesättigten Wohlstandschristentum, das
für gein nktionieren U die Servicekirch braucht, aber den
Exodus verfestigten Tukturen und die reformatorischeI
Die Friedensbewegung, die einem gewic  gen ennn christlichen
Gruppen besteht, welche ungezählte To  e  e tragen und mitgestalten,
ringt,ohne daß ihr TeCcC ewu Wird, in die organisierten GrOB=-
kirchen die Konfrontation des bürgerlichen Christentums nı dem ge-
] 1ium des T1ledens hinein, die den Rückzug in die privatisierte Frömmig-
eitskultur ehr zulä8ß8t und in die offene Auseinandersetzung
treibt,. ES wäre die Aufgabe der Kirchen, chris  che meinden für die
Anliegen der Friedensbewegung sensibilisieren, den uibruc VO  ;

un ten stärken, Grüppen 7U nspirieren, die in den Kirchen ME Temnm
Friedenshandeln ein eimatrecht sguchen. s käme darauf an , ”"Jebendige
kleine Zellen N der as äAu bilden, die gind, die Einzelnen
un die Kleinfamilien Ter AÄAnonymictät un! Vereinsamung zienen
und übergre  enden ruppierungen u verbinden die G7O  Trchen

solcher Aufgeschlossenheit, inneren Toleranz und Beweglichkeit g
und willens sind, darfi jedoch zunächst angezwe  el werden,.
Je energischer gsubsistente ens- un Glaubensspielräume wiederent-
ec und gégenüber einer au Abgrenzung edachten Kirchenleitung De —-
hauptet werden, je berzeugender gelingt, die "Lernorte des riedens"
in Basisgruppen innerhalb der Friedensbewegung einladend genug ”u g_
stalten, daß gich junge und ältere T1isten bereit finden, ihr en
el eit einzutauschen für den Schalom Gottes au dieser Erde,

nachhaltiger ird das gna für die Kirchen sein, sich au
ren Ursprung u esinnen un gich auf dem wWeg Ü begreifen, m1
der Zeit 7 "Yriedenskirchen werden. in diesem Sinn stellen
chris  che Basisgruppen in der Friedensbewegung ei Frerment der
xirchlichen Konversion Frieden dar,.,
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2430 inübung in das Friedenshandeln Spricht die Option einen
"eaentwa.  enden Glauben

Die Kirche kann Friedensfaktor in der elt 1U  H werden, 57 81i
sichtbare Zeichen des Evangeliums Ö Frieden ird,. Die En  c  ung
der kirc riedensverkündigung Kann {Ür die 281 nach dem
Z weiten Weltkrieg VO  v der Lehre Pius e üÜber "Pacem in tberris"
Johannes K das Z2weite Vatikanisecehe Konzil n 80zilial ”IO

verschärften au und TeTr menschenrechtlichen Begr  ung
urce Johannes Paul urc olgende vier Bewegungen gekennzeich-
net werden:

urce die 8ung der Lehre gerechten Krieg dure Te
7 OM gerechten Fri_e@en ’ der inhaltlich als soziale Entwicklung egriffen
wird;

urc die ZUNEe  ende Tendenz, die gerechte Verteidigung
rechtfertigen, s8ondern angesichts der atomaren edrohung den Rüstungs-
we  au kompromißlos und rückhaltlos verurteilen;

urc die eraus  ung der st-West-Fixierung und die entsprechende
471 der (generell verurteilten) Gleichgewichtspolitik beider

großer ach  Öcke, die den on Zzwiscnen Nord und Süd zune  end
verschärft

UuUurc die Bewegung WE VOMR eurozentrierten 7e8C  chtsbild hin TUT
internationalen Katholizität, die gsich insbesondere als wa der
den nationalene der ndustrienationen eidenden Bevölke-

rungen der südlichen Hälfte der EKrde VersSste und Ten au die

permanente Welthungerkatastrophe richtet,.
es gsich als atholisch verstehende Friedenshandeln mu ß gich au
dieses weltkirchliche Fundament begeben. nzeine Nationalkirchen,
die nferenz der katholischen sC in den USA, en die vatika-
nischen Impulse aufgenommen und SOgar och TrTadikaler Ausdruck g_
bracht,. Die katho  sche Bischofskonferenz in der Bundesrepubli bleibt

Ten Stellungnahmen eit hinter dem vatikanischen rüstungs-
standpunkt zurück, Die iedensbewegung nnerna. der Kirche is%t
in eutschland in der merkwürdigen Lage, dieser 08  on er
kommen als der undesdeutsche Episkopat. Sie eiß sich ernsthafter
dem "entwaffnenden Glauben verpflichtet als der nı vielen ethischen

Abwägungen ringende Denkschriften-Katholizismus.
Ein "entwaffnender Glaube" stellt der Inspiration des Wortes

Gottes inständige un! unbotmäßige Überlegungen u ers  ung und er-
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s tand n und versucG sSie die Praxis des Lebens und aubens unm z u =-

sgsetzen. Die Option au einen Tadikal entwaffnenden Glauben jedoch kxann
mehr g  rell, sondern n noch heologisch bestimmt werden,.

Es reicht aus, in den Widerspruch einer Kirche reten, die
allzulage der politisch-militärischen ac gegenüber Kollaborateur

geworden ist. Entwaffifnender Glaube me und auch das i1s8%t yxXatholisch,
universal, weltums  annend der Perspe  ve der pfer der bürgerlichen
Sicherheitspolitik blieken und uf der der das Vernich-

tungsszenario TeCcC  enden achthaber. Es edeutet, das bstrakte kon-

kret, das Ferne n&a und das NUÜ:  H gedanklich Vorste  are sinn  ch-

leibhaftig 7U machen. ntwaffnender Glaube is%t das iedenshandeln
einer sich versammelnden, etenden, Bucharistie eiernden und bekennenden
Gemeinscha VO  - Tristen, Form das prophetische Zeugnis VO:  o Gottes
Wort, das eschatologische, alle Sicherheitsfixierungen urchbrechende
Zeichen, der Protest die zynischen "Zwänge" herrschender Politik.,

Theologisch gesprochen anerkenn die bDlische Verheißung des Schalom
als Frieden Gottes nm  en der unversöhnten und ungerechten Verhält-
n1lısse einer riedlosen Geschichte, den antizipatorisch en VOeOTrT-

C
Religionspädagogisch gesprochen me das Z2iel und den eg, aber
auch das Grundthema christlichen aubens, in den junge enschen hinein-
zunehmen die einzige, aber auch sSschwierigste Aufgabe bleibt,. Einübung
in das iedenshandeln is8% e Lwas iel escheideneres als das prätentiöse
Oorhaben einer "Erziehung AL Frieden”", In ihr eg das Versprechen,
au Erziehung u verzichten und essen das eigene en 8 1NZu Cau-
schen für das cht-mehr-siegen.
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